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Thomas Wehrli

Es kommt Bewegung in
den Regierungsrats-
wahlkampf: Alex Hürzeler
stellt sich parteiintern für
eine Kandidatur zur Ver-
fügung. Entscheiden wird
der Parteitag der SVP
Aargau am 29. Mai.

OESCHGEN. Seit Wochen rätselt der
politische Aargau, welche Kandida-
tinnen oder Kandidatinnen die SVP
ins Rennen um die Nachfolge ihres
abtretenden Regierungsrates Ernst
Hasler schicken wird. Klar ist, dass
die SVP wie schon 2004 mit einem
Zweierticket antreten will. Klar
scheint auch, dass die Partei einen
Mann und eine Frau ins Rennen
schicken wird. In der Poleposition
stehen bei den Frauen Nationalrätin
und Unternehmerin Sylvia Flückiger-
Bäni sowie Grossrätin und Bäuerin
Milly Stöckli-Ammann.

Und bei den Männern? Hier führt
kein Weg an Alex Hürzeler vorbei.Be-
reits vor vier Jahren hatte die SVP
den Grossrat und Gemeindeammann
von Oeschgen als zweiten Kandida-
ten neben dem amtierenden Regie-
rungsrat Ernst Hasler ins Rennen ge-
schickt. Für eine Wahl reichte es Alex

Hürzeler damals zwar nicht,doch mit
40 607 Stimmen erzielte er ein be-
achtliches Resultat.

Mit seinem damaligen Wahlkampf
hat sich der Treuhänder gleichzeitig
für die Wahlen 2008 (parteiintern) in

eine gute Startposition gebracht. Mit
anderen Worten: Eine Nichtberück-
sichtigung bei der diesjährigen SVP-
Nomination käme einer Überra-
schung gleich. Dies immer unter der
Voraussetzung, dass Alex Hürzeler

auch nominiert werden will. Und er
will, wie er der NFZ gestern auf An-
frage bestätigte. «Ich bin für eine er-
neute Regierungsratskandidatur be-
reit.» Mehr will er vor dem Entscheid
der Partei, mit welchen Kandidaten
sie im Herbst zu den Regierungsrats-
wahlen antritt, nicht sagen.

Nominieren wird die SVP Aargau
ihre Kandidaten am Parteitag vom
29.Mai in Suhr.Wichtige Vorentschei-
de werden jedoch bereits in den kom-
menden Tagen und Wochen in den
vorbereitenden Gremien fallen.

Nebel lichtet sich

Mit dem Entscheid von Alex Hürzeler,
sich als Kandidat zur Verfügung zu
stellen, lichtet sich der Nebel über die
Kandidaturen immer mehr. Bereits
seit anfangs Jahr ist klar,dass die bei-
den bisherigen CVP-Regierungsräte
Roland Brogli und Rainer Huber wie-
der antreten werden.Ebenfalls für ei-
ne weitere Amtsperiode stellt sich
Baudirektor Peter C. Beyeler zur Ver-
fügung. Nicht mehr antreten werden
dagegen Ernst Hasler und Kurt Wern-
li (parteilos).Für die SP heisst das:Sie
dürfte nach zehn Jahren unfreiwilli-
ger Enthaltsamkeit ab 2009 wieder in
den Regierungsrat einziehen. Zumal
ihr Kandidat, Nationalrat Urs Hof-
mann, über die Parteigrenze hinaus
Anerkennung geniesst. Für die Grü-
nen wird Grossrätin Susanne Hochuli
ins Rennen steigen.

Alex Hürzeler will 
in den Regierungsrat

Der Oeschger Gemeindeammann stellt sich zur Verfügung

Valentin Zumsteg

Hanspeter Flury ist Chef-
arzt der Klinik Schützen in
Rheinfelden. Die Klinik
organisiert heute und
morgen die so genannten
«Rheinfelder Tage» zum
Thema Adipositas
(Übergewicht).

NFZ: Herr Flury, Sie sind Spezialist
für Burnout und seit September
Chefarzt der Klinik Schützen Rhein-
felden. Sind Sie selber Burnout ge-
fährdet?
Hanspeter Flury: So wie wahrschein-
lich alle, die viel arbeiten. Die Frage
ist: wie bleibt man im Gleichgewicht.
Mir persönlich ist ein gutes Zeitma-
nagement wichtig, damit kann man
schon viel erreichen. Daneben bildet
die Familie mit vier Kindern ein star-
kes Gegengewicht zur Arbeit. Über-
dies spiele ich sehr gerne Querflöte
sowie Saxophon und laufe Halbmara-
thon.

Die Klinik Schützen ist in der
Deutschschweiz Marktführer in der
stationären Psychosomatik. Was
sind Ihre grössten Herausforderun-
gen als Chefarzt?
Wir stehen als Klinik immer unter
dem Druck, gute Qualität effizient zu
erbringen. Die Krankenkassen wol-
len, dass wir die Patienten möglichst
kurz stationär behandeln. Unser Ziel

ist es, dieses kleine Zeitfenster krea-
tiv zu nutzen, damit wir in der Klinik
eine gute Entwicklung zum Wohle der
Patienten anstossen und sie an-
schliessend ambulant erfolgreich
weiterbehandelt werden können.

Wie stark müssen Sie als Chefarzt
wirtschaftlich denken?
Das ist ein sehr wichtiger Punkt. Die
wirtschaftlichen Aspekte und die me-
dizinischen dürfen nicht zwei ver-
schiedene Welten sein. Auch als Me-
diziner kann man sich dem Kosten-
Nutzen-Gedanken, welcher der Kern
der Wirtschaft ist, nicht verschlies-
sen. Es gibt aber Auswüchse dieses
Denkens. Dabei wird jede Behand-
lung nur als Kostenfaktor gesehen
und es bleibt unberücksichtigt, wel-
che Folgekosten dank einer erfolgrei-
chen Behandlung vermieden werden
können. Ich habe eine MBA-Ausbil-
dung in General Management ge-
macht. Das bringt den Vorteil, dass
ich das wirtschaftliche Denken ken-
ne, die Wirtschaftssprache spreche
und auch entsprechend argumentie-
ren kann.
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«Es gibt Auswüchse des
wirtschaftlichen Denkens»

Interview mit dem Chefarzt der Klinik Schützen Rheinfelden
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